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Das NRordiſche Schaaf

( Ouis (arl' eo) poHοοοοααν .

Das Schaaf haͤlt zwar ſehr kalte und ſehr heiße Himmelsſtriche aus , aber es veraͤndert ſich

unter denſelben ſehr . In ſehr kalten Ländern findet man es daher in ganz anderer Geſtalt
wie bey uns . Die Hoͤrner bekommen daſelbſt verſchiedene Form , Größe und Biegung .

Oft wachſen auch mehr als zwey aus der Stirn hervor . Der Schwanz iſt kurz , die Wolle

ſteif und dick , und unter derſelben liegt noch ein zweyter Pelz von feinem , weichem und dich⸗
tem Haar auf der Haut .

Das abgebildete Nordiſche Schaaf iſt von dieſer Art . Man hates blos als eine Abart

von dem unfrigen anzuſehen . Es wird in Island , in Gothland , Norwegen u . ſ. w. ange⸗

troffen . In Island naͤhet man dem Widder ein Brettchen unter dem Bauche in der Wolle

feſt , um das zeitige Beſpringen zu verhuͤten , und zwar deswegen , weil die Laͤmmer in jenem

kalten Lande vor Kaͤlte umkaͤmen , wenn ſie ſchon im Maͤrz geworfen wuͤrden .

Das gemeine Scha a f
( Ovis artes L. )

Das zahme Schaaf ſtammt , wie oben geſagt iſt , ſehr wahrſcheinlich vom Argali oder dem

ſogenannten wilden Schaafe ab . In dem Zuſtande , worin wir es kennen , findet es ſich

nirgends wild auf dem Erdboden , ja , auch zahm nicht einmal uͤberall . Es behaͤlt blos in

den gemaͤßigtern Gegenden von Europa und Aſten die Geſtalt und Wolle , die es bey

uns hat .

Nach Linnee macht es ein eigenes Geſchlecht aus , welches ſich durch die acht Vorder⸗
zaͤhne in der untern , und durch den Mangel der Eckzaͤhne und der Vorderzaͤhne in der obern

Kinnlade , ingleichen durch die hohlen , bleibenden , zur Seite platten , runzlichten Hoͤrner

auszeichnet . Blumenbach ſetzt es in das Geſchlecht der Ziegen , mit welchen es auch

wirklich die angegebenen Kennzeichen gemein hat . Durch das bartloſe Kinn , die Biegung

der Hoͤrner und die krauſe Wolle iſt es von ihnen verſchieden .
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